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Afrikanische Lyrik
Mamdou Gologo, Mali

Seltsames Land

Seltsames Land das ich bewohne
Wo der Himmel, immer bestrebt zu besiegen

Die Erde,
Sich neigt, bis er sie berührt:
Wo die Erde, immer müde des Ansturms
Sich streckt bis der Himmel erzittert
Seltsames Land das ich bewohne
Wo die Liebe so tief und zerwühlt ist

Wie der Fluss,
Wo der Hass werden kann
So schwarz und starr wie der Berg
Und seine Wächter, die stolz begrüssen

Die Sonne...
Seltsames Land das ich bewohne
Wo die Männer, die Kinder, die Frauen

Schwarz sind,
Wo der Wald und die Wüsten stumm sind:
Wo das Schweigen mit dem Lärm spricht,
Wo das Licht stets werbend umschmeichelt

Die Dunkelheit
Seltsames Land das ich bewohne
Wo das Lachen oft weinen macht,
Wo das Weinen oft lachen macht

In Wirklichkeit
Wo die Vernunft sich der Lüge vermählt,
Wo Irrtum sich mit Klarsicht verbindet

Das verwundert niemand

Seltsames Land das ich bewohne
Wo alles nacheinander Licht,
Dunkel, Hoffnung, Verzweiflung ist!

Aber in Wahrheit,
Wie das Schweigen den Lärm besiegt,
Wie die Klarheit das Dunkel auslöscht,

Ist der Tag nahe
Da mein seltsames Land den Widerspruch besiegt

Und zerreisst
Das Banner des Dünkels
Das schwarz ist, so seltsam schwarz

Aus dem Französischen von Hans-Otto Dill
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